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KURZ NOTIERT

„Glück im Unglück“ hatte am Montag-
abend ein 47-jähriger Bellheimer mit
seiner Familie. Zusammen mit seiner
Ehefrau und dem Sohn fuhr der Auto-
fahrer gegen 14.45 Uhr auf der A 61
von Schifferstadt in Richtung Speyer.
Auf gerader Strecke verlor der Mann
nach Polizeiangaben die Kontrolle
über den Wagen und kam nach rechts
auf den Grünstreifen. Das Auto brach
aus, stürzte die Böschung herab,
durchschlug den dort befindlichen
Wildtierzaun und kam mit Totalscha-
den vor einer Baumreihe zum Stehen.
Alle Insassen wurden durch den Auf-
prall leicht verletzt und zur Untersu-
chung und Behandlung in umliegen-
de Krankenhäuser gebracht. Auch ein
Rettungshubschrauber landete an der
Unfallstelle, weshalb die Autobahn in
Richtung Speyer für rund 30 Minuten
komplett gesperrt wurde. Der Ge-
samtschaden wird auf 15.000 Euro ge-
schätzt. (pol/Foto: Polizei)

Germersheim: Stromausfall
bei Ardagh-Glass
Ein Stromausfall bei Ardagh-Glass in
Germersheim löste gestern gegen 18
Uhr die Sicherheitstechnik aus. Ein
Ventil schloss sich und unterbrach die
Gaszufuhr zu Befeuerung der Anla-
gen. Das in der Leitung verbliebene
Gas wurde kontrolliert verbrannt. Da-
bei trat eine schwarze Rußwolke aus
und es gab ein lauten Knall. Das sahen
und hörten einige Wassersportler im
Hafen und alarmierten daraufhin die
Freiwillige Feuerwehr, die mit fünf
Fahrzeugen und 22 Leuten zum Ein-
satzort fuhr, den sie laut Feuerwehr-
chef Thomas Nährig 45 Minuten spä-
ter wieder verließ. Weil eine Explosion
gemeldet worden war, sei automa-
tisch auch die Rettungshundestaffel in
Bereitschaft versetzt worden. Polizei
und Rettungsdienst seien ebenso vor
Ort gewesen wie die Ardagh-Glass
Werksfeuerwehr. (gs)

Bellheim: Kontrolle
über Auto verloren

��� ������
��" — NR. 155 MITTWOCH, 8. JULI 2015KREIS GERMERSHEIM

lrh_hp23_lk-ger.01

Großer Zapfenstreich beendet Heimatfest
Mit einem Großen Zapfenstreich
vor dem Rathaus wurde am Montag
das 12. Rülzheimer Heimatfest be-
endet. Ein Gewittersturm sorgte am
Sonntagabend für Schäden an den
Schänken und zwei Verletzte.

Mucksmäuschenstill waren die zahl-
reichen Zuschauer auf dem Deutsch-
ordensplatz als die Kapelle und die
Chöre, flankiert von den Fackelträ-
gern, vom Altenheim her kommend
unter den Klängen des Yorckschen
Marsches zum Rathaus marschierten.
Die Kapelle des Musikvereins Rülz-
heim unter der Leitung von Jörg We-
ber und unterstützt durch die Ge-
sangvereine Männerchor und Einig-
keit und einer Ehrenabordnung der
Freiwilligen Feuerwehr nahmen dort
für den Großen Zapfenstreich Aufstel-
lung. Mit diesem wird schon seit Jahr-
zehnten die Rülzheimer Heimatfeste
beendet. Die Kommandos zum Zap-
fenstreich, der zu Ehren des Schirm-
herrn, Ortsbürgermeister Reiner Hör
aufgeführt wurde, gab Wehrleiter
Manfred Leingang.

Das nur wenige Minuten dauernde
Unwetter mit Sturm und haselnuss-
großen Hagelkörnern am späten
Sonntagnachmittag hatte die Fest-
meile im Nu leergefegt. Bei fast allen
Schänken wurde die Deko beschädigt,
Sonnenschirme flogen durch die Luft,
einige der Festfahnen wurden verbo-
gen. Der Bauhof war aber am frühen
Montag unterwegs, um die Schäden
zu beheben. Den größten Schaden
gab es bei den Pfälzer GuggeGlucke,
hier gab es zwei Verletzte.

Bevor am Samstagabend das Hö-
henfeuerwerk den 2. Festtag ab-
schloss, hatte Dr. Ulrich Himmel-

RÜLZHEIM: Gewittersturm beschädigt Schänken – Zwei Personen verletzt – Vortrag zum Barbarenschatz gut besucht

mann (Landesarchäologie Speyer)
vor vielen Zuhörern in der ehemali-
gen Synagoge über den vergangenes

Jahr im Rülzheimer Wald gefunde-
nen Schatz informiert, den er als ein-
maligen Fund in der Pfalz bezeichne-

te. Er deutete an, dass der Schatz oder
Teile davon, auch einmal in Rülzheim
ausgestellt werden könnten. (rud)

WETTER AM RHEIN

Vorhersage: Heute Mix aus Sonne
und dichteren Wolken, vereinzelt
Schauer, deutlich kühler, maximal 24
Grad, nachts bis zu 15 Grad. Morgen
wechselhaft, örtlich geringe Schauer-
neigung, kaum geänderteTemperatu-
ren. Zeitweise auffrischender West-
bis Nordwestwind an beiden Tagen.
Am Freitag meist heiter, bis 27 Grad.
Samstag heiß, Sonntag kühler.
Gestern, 17.20 Uhr: wolkig; 36,8
Grad;
Luftfeuchtigkeit: 37 Prozent;
Niederschläge am Montag: keine;
Höchsttemperatur Mo.: 32,0 Grad;
Tiefsttemperatur Mo.: 19,2 Grad;
Luftdruck: 1003 hPa; steigend.
Quelle: Klimastation Hördt

Weltkriegswaffensammler vor Gericht

VON LUTZ SCHWAB

In einer Kiste auf dem Dachboden
wollen die Fahnder bei einer Razzia
im Februar 2014 Halbautomatikwaf-
fen, eine Signalpistole, eine zerlegte
Pistole gefunden haben. Über der Ga-
rage stolperten sie über Granaten und
Treibladungspulver – und ein Fund
im Ölkeller des Hauses schlug dem
Fass den Boden aus: Zwei Rohre und
ein Verschluss eines Flak-Geschützes,
sauber in Ölpapier eingepackt. Von
200 Kilo brutto Sprengmitteln spricht
die Staatsanwältin. Nicht eingerech-
net eine Waffensammlung, die der
Mann in einem abgeschlossenen Kel-
lerraum eingerichtet hatte. Verstöße
gegen Schusswaffen- und Spreng-
stoffgesetz sowie zwei Verbrechen im
Sinne des Kriegswaffenkontrollgeset-
zes listet die Staatsanwaltschaft in ih-
rer Anklage auf. Was nach einem kla-
ren Fall aussieht, entpuppt sich vor
dem Frankfurter Schöffengericht als
vielschichtiger. Der heute 52-Jährige,
fünffacher Vater, ist Sportschütze, hat
Waffenscheine und sogar eine Ge-
nehmigung zum Sammeln und Kau-
fen von Weltkriegsmunition – ausge-
stellt vom Bundeskriminalamt.

Ob er etwas „dazu“ sagen will, fragt
die Vorsitzende Richterin. „Ich sag
was dazu“, meint der Mann und er-
zählt, zunächst vorsichtig, dann –
wenn er zu seinem Fachgebiet
kommt – immer detaillierter und lei-
denschaftlicher. „Stimmt, ich habe
die zwei Patronen bestellt, aber ich
bin davon ausgegangen, dass die Mu-
nition leer war. Ich hatte extra den
Verkäufer gefragt ,Schicken Sie auch
nach Deutschland’, weil ich wusste,

BELLHEIM/FRANKFURT: Großen Ärger hat ein 52-Jähriger aus dem Landkreis Germersheim wegen seiner
Leidenschaft für Waffen. Wegen zwei Granaten aus den USA hatten Zollfahnder sein Haus durchsucht.
Dem fünffachen Vater droht nun eine Haftstrafe. Seiner Sammelleidenschaft will er abgeschworen haben.

dass in den USA scharfe Munition
nicht per Post verschickt werden darf.
Das hat er bejaht.“ Nie hätte er etwas
mit scharfen Granaten angefangen:
„Ich habe Kinder, da mache ich nichts
damit.“ Und was macht man mit lee-
ren Granaten? „Das ist eben die Sam-
melleidenschaft“, wirft Ingo Reetzke,
der Reutlinger Anwalt des 52-Jähri-
gen ein. „Das ist praktisch Deko, wenn
man so will.“ Der Angeklagte, drahti-
ge Statur, weißes Hemd léger über
der Hose, die Hände auf der Tischplat-
te, nickt bekräftigend. Sorgfältig sei er
immer mit allen Waffen in seinem

Haus umgegangen, sagt er später. Der
Sammelraum im Keller: verschlossen.
Die Garage: ebenfalls verschlossen.
Seine Waffensammlung habe er in-
zwischen verkauft.

Und die Flakgeschütze im Ölkeller?
„Die Flakrohre habe ich auf dubiose
Weise bekommen“, gibt er zu. Er sei
als Sammler in der Szene bekannt,
deshalb habe es ihn nicht gewundert,
dass im Januar, ein Jahr vor der Razzia,
ein Mann „aus der Wormser Gegend“
bei ihm abends geklingelt habe und
ihm einen Karton voller vermeintlich
leerer Patronenhülsen gegeben hat.

Bis er wieder aus der Garage gekom-
men sei, sei der Mann verschwunden
gewesen und weitere Kartons stan-
den da. Erst ein Jahr später habe er die
Kartons geöffnet – und sei aus allen
Wolken gefallen. Die Flakrohre habe
er beiseitegestellt und die Nummer
vom Kampfmittelräumdienst heraus-
gesucht – die Razzia nahm ihm den
Anruf ab.

Zu den Granaten sagt die Richterin:
„Was haben Sie da bestellt?“ Sie zi-
tiert ein Gutachten. Die Weltkriegs-
granaten, heißt es darin, seien „beide
in sehr gutem Zustand“, die Treibla-

dung habe noch gebrannt. Eine Gra-
nate aus dem Jahr 1936 aus deutscher
Produktion, eine finnische aus dem
Jahr 1941 – panzerbrechend. Scharf
oder nicht, hat er die bestellt? Der An-
geklagte zieht einen Ausdruck seiner
eBay-Bestellung hervor: Bestellt hat-
te er eine braune Granate, die für
Schweden produziert worden sei,
und eine blaue Granate für die
Schweizer Armee („Blau ist in der
Schweiz Übung“). Das Problem: Blau
sind auch Granaten aus Finnland,
aber „ein anderes Blau, das sieht man
im Internet besser als auf dem Aus-
druck.“ Ob er sich beim Verkäufer in
den USA versichert habe, das richtige
Blau zu bekommen, wenn er schon
nicht explizit entschärfte Munition
verlangt hätte? „Nein, mein Fehler.“

Das Gutachten jedenfalls hält der
Angeklagte in dem Punkt für fehler-
haft. Blau hin oder her – er habe
Schweizer Übungsmunition bestellt
und keine panzerbrechende Muniti-
on aus Finnland. Aber: Selbst scharfe
Munition gelte in Deutschland nach
60 Jahren als demilitarisiert, sagt der
Angeklagte. „Das sehe ich nicht so“,
ruft die Staatsanwältin, der Punkt sei
strittig. Der Angeklagte lässt sich
nicht beirren: „Es kann sein, dass es
noch brennt, wie es in dem Gutachten
heißt“, sagt er, „Aber wenn Munition
am Anfang 2000 bar hat, wenn man
sie zündet, dann verdichtet sie sich
über die Jahre und hat nach 60 Jahren
vielleicht 3000 bar – das zerstört die
Waffe, mit der man das abfeuern
wollte.“ Deshalb sortiere auch die
Bundeswehr alte Munition aus.

Die Verhandlung wird Ende des
Monats fortgesetzt.

AfD-Kreisvorsitzender Lutz tritt aus Partei aus
Gestern Abend hat der Vorsitzende
der Alternative für Deutschland
(AfD) im Kreisverband Germers-
heim, Thomas Lutz (Bellheim), ge-
meinsam mit dem rheinland-pfälzi-
schen Landesverbandsvorsitzenden
Uwe Zimmermann seinen Partei-
austritt erklärt.

AfD-Kreistagsfraktionschef Heiko

KREIS GERMERSHEIM: Reaktion nach Führungsstreit an Bundesparteispitze – Kreistagsfraktionsvorsitzender Wildberg noch unentschieden
Wildberg (Kandel) hat sich noch
nicht entschieden. Das teilten beide
gestern auf Anfrage mit. Wildberg
will sich „in dieser emotional aufgela-
denen Atmosphäre“ noch etwas Zeit
lassen. Er glaube weder an eine Auflö-
sung des Kreisverbands noch der
dreiköpfigen Kreistagsfraktion, die
weitgehend liberal orientiert seien.
Und konservativ, ergänzt Lutz, der

auch Kreistagsmitglied ist. „Wir ha-
ben aber keine politischen Rechtsaus-
leger im Kreisverband.“

Lutz reagiert mit seinem Schritt auf
die Wahl von Frauke Petry zur AfD-
Bundesvorsitzenden – sie wird dem
nationalkonservativen Lager zuge-
ordnet – anstelle des bisherigen Vor-
sitzenden und Parteigründers Bernd
Lucke. Dass der im Oktober 2013 ge-

gründete Kreisverband sich auflöst,
glaubt Lutz nicht. Eine Spaltung hält
er indes für möglich. Die Zukunft der
Kreistagsfraktion sei noch unklar.

Lutz, der am AfD-Parteitag am Wo-
chenende in Essen teilgenommen
hat, zeigte sich erschrocken, wie das
Petry-Lager mit Lucke umgesprungen
sei. Das sei „nicht hinnehmbar“ und
„undemokratisch“ gewesen. Er sei

Gründungsmitglied des AfD-Landes-
verbands, des ersten überhaupt, Mit-
begründer des Germersheimer Kreis-
verbands, Bezirkstagsmitglied und
Mitunterzeichner des „Weckrufs“, ein
Aufruf namhafter Mitglieder gegen
ein Abdriften der AfD nach rechts. Seit
Essen hätten fünf, sechs der rund 45
Kreisverbandsmitglieder ihren Aus-
tritt erklärt. (gs) SÜDWEST

Wisst ihr eigentlich,
was ein Großer Zap-
fenstreich ist? Viel-
leicht hat euer Opa
schon mal zu euch ge-
sagt: „Zapfenstreich,
ab ins Bett!“ Ein Zap-

fenstreich ist eine militärische Be-
zeichnung für den Zeitpunkt, ab dem
der Soldat im Quartier bleiben muss.

Nils fragt: Was ist ein Großer Zapfenstreich?
Der Große Zapfenstreich ist ein mi-

litärisches Zeremoniell. Der Begriff
stammt aus dem späten 15. Jahrhun-
dert und war das Zeichen für den Be-
ginn der Nachtruhe in den Soldaten-
quartieren. Erstmals erwähnt wurde
ein solches Abendsignal in Verbin-
dung mit dem „Zapfenschlag“ im Jah-
re 1596. Ein sächsischer Oberforst-
und Wildmeister dokumentierte

1726 in seinem Buch „Der vollkom-
mene deutsche Soldat“ zum ersten
Mal den Brauch des Zapfenstreichs.
Der Zapfenstreich wurde mit der
Trommel, dem Horn oder der Trom-
pete gegeben. Der Name soll sich da-
von ableiten, dass ursprünglich zu be-
stimmter Stunde ein Kreidestrich
über den Zapfen der Fässer gemacht
wurde, um das Verbot des weiteren

Getränkeverkaufs kontrollieren zu
können.

Der Große Zapfenstreich ist Teil der
Bundeswehr-Tradition und wird zu
besonderen Anlässen gespielt. Er
geht in seiner heutigen Form auf den
Großen Zapfenstreich zurück, der zu
Ehren des russischen Zaren Nikolaus I
am 12. Mai 1838 in Berlin aufgeführt
wurde. (rud)

Viele hundert Zuschauer lauschen und beobachten das Zusammenspiel von Kapelle, Chören, Fackelträgern und Eh-
renzug. FOTO: VAN

EINWURF

Gratulation

Was die Vereine, ihre vielen Helfer
und Mitwirkende beim Rülzhei-
mer Heimatfest geleistet haben, ist
aller Ehren wert. Bei der Bewirt-
schaftung der Schänken und Höfe,
aber auch durch ihre Beteiligung
am Festumzug bei großer Hitze
wurde ihnen beinahe Unmensch-
liches abverlangt. Aber wenn die
Kulturgemeinde zum alle 5 Jahre
stattfindenden Heimatfest ruft,
sind fast alle da. Rund 90 Prozent
der in der Kulturgemeinde zusam-
mengeschlossenen Vereine haben
sich am Fest beteiligt – eine stolze
Zahl. Es ist immer wieder erstaun-
lich, wie sich die Vereine „ins Zeug
legen“, um das Fest zu stemmen,
trotz rückläufiger Mitgliederzah-
len und Helfer. Andere Gemeinden
müssen ihre Dorffeste absagen –
Hut ab vor Rülzheim! (rud)

VON RUDI HOFFMANN
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Das Waffenarsenal im Keller unter einer Bellheimer Garage. Nach einem Hinweis hatten die Fahnder im Februar
vergangenen Jahres rund 200 Kilogramm Flak- und Artilleriegranaten, Pistolen, Langwaffen und andere Kampfmittel
gefunden. FOTO: ZOLL/DPA


